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B ay eris chen Volksp ørt ei, 1 9 1 8 ;
Links: Schätzenschei.be Einwohnerwehr.

persönliche Zeugnisse r¡rie etwa die Spie-
gelrückwand des r88z geborenen Milnch-
ner Schreiners Johann Reichold, die bele-
gen, wie ungern sich viele Mãnner, Hurra-
patriotismus hin oder her, in den Krieg be-
gaben. Als Reichold rgr8 wãhrend der Mo-
bilmachung einberufen wurde; fertigte er
noch schnell einen Spiegel an. Auf der höl-
zernen Innenseite notierte er mit Bleistift
seine Einberufung und sein Bedauern dar-
über. Als der Spiegel 2o11 zerbrach, kam )

diese Botschaft rvieder zum Vorschein.
Erschütternd ist die durchschossene.

Brieftasdre des SoldatenAndrôas Schnee-
berger aus Augsburg, der am 6. August

' 1919 inNordfranh. eichfiel. Dasobjekt ent-
hält mehrere Briefe seiner Freundin, sie
sic\ ,r[nmer weinendu, wie sie schreibt,
sehr um ihren Anderl sorgte.

Nachdem das Deutsche Reich den\Maf-
fenstillstand unterzeichnet hatte, war

. zwar das Massmsterben zu Ende, aber
nun foþe der Bürgerkrieg Mit dem Heer
und der Monarchie war die politisctre Ord-

; nung des Rèichs zerbrochen. In diesemVa-
kuum füNten sich alle belogen und betro-
gen, Politiker und Militåirs ebenso'r¡rie das
Volk. In Bayern nahmen die Konflikte
schärfste Formen an. Der Mord an Minis-,

, terpräsident Eisner im Februar r9r9 ließ

Martialisch gestaltete Plakafe
zeigen denKampf
weißblauer und roter l(räfte

die Situation eskalieren. Fotografien, Pla-
kate }nd Flugblätter lassen erahnen, wel-
che Angste vor allem das Gespenst des
Kommunismus freisetzte. Die Protagonis-
ten der Räterepublik waren selber nicht
zimperlich, aber sie provozierten eine
noch viel größere Welle rechter Gewalt.
,,Dass diese vom jungen lVeimarer Staat
disziplinrechtlich und juristisch pral:tisch
nicht verfoþ wurde, ist eine der großen
Schattenlinien der deutschen Geschichte",
sagt Museumsdirektor Reiß

Völlig konfus gestaltete sich die Rolle
des Heeres, deren Truppen nach dem
Kriegsende in Auflösung begriffen waren.
Mit angeworbenen Soldaten wurden neue
Verbåinde aufgestellt, deren Ausbildurig;
Disziplin und Zuverlässigkeit aber höchst
zweifelhaft waren und die Gewaltausbrti-
che erst recht nicht verhinderten. Martia-
lisch gestaltete Plakatmotive zeigen, wie
sich die Dinge zuspitzten, wie sich bay-
erisch-weißblaue Kräfte gegen russisch-
rote formierten. Massiv wurde die Angst
vor weiteren Revolutionen und vor dem
,russische¡r Bolschewismus geschtirt.

Der Machtkampf zv¡ischen der Regie-
rung in Bamberg und dem Räteregime in
München wurde im Mai 1919 blutþ ent-
schieden. Seltene Relikte legenZeugnis da-
vonab, etwa die Mütze einesRotgardisten,
Armbinden von Freikopskämpfern und
Fropagandablälter. Zudem sirad einzigarùi-
ge Fotodokumente zu bestaunen, sogar
das Abschlachten von Mitgliedern eines
Gesellenvereins ist bildlich dokumentiert.
In diesem Fall wu¡den die Täter zurVerant-
wortung gezogen, was selten genug pas-
siert ist. Die meisten Tötungsdelikte von
Weißgardisten blieben ungeitit nt.

Nacli dem Kapp-Putsth im M¿irz 1920
stieg Gustav von Kahr zum Ministerpräsi-
denten auf. Er baute Bayern zur sogenann-
ten Ordnungszelle aus, in der rechtsradika-
le Kräfte einen sicheren Hafen fanden- Die
Wirren nach dem Friedensvertragbelegen
auch die Einwohnerwehren, die nach der
Reduzierung der Reichswehr auf looooo
Mann die Sicherheit gewährleisten soll-
ten. 1921 verboten die Siegermächte die
auf 360000 Kämpfer angewachsene
Wehreratzorganisation. Eine Schützen-
scheibe belegt die damalige Vorstellungs-
welt: Ein bewaffneter Bauer mit weißblau-
er Fahne und ein Soldat zu Pferd halten
auf einem Berg Wache über das Bayern-
land: Die Ausstellung endet mit Zeugnis-
sen der Erinnerung an den Krieg, die aber
stets umstrittenwaren.Auch in der Trauer
über das Leid des Krieges herrschte in
Deutschland keine Einigkeit.

,Friedensbeginn? Bayern 1918-1923", Bayerisches
Aimeemuseum, Reduit Tilly im Klenzepark lngol-
stadt, Di-Fr 9-U.30 Uhr, 5a-50 10-17.30 Uhr. Kata-
log an der Museumskasse erhältlich.
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L l den öffentlichen Diskurs, aber

\ trotzdem . genießen die Men-
\ I scheninBayerneinebeneidens-
f.-, wertgeschützte und angenehme

Existena. Sie ist nicht im Geringsten zu ver-
gleichen mit den todbringenden Wirren,
die das Land vor hundert Jahren erschüt-
tert haben. Kaum war der Erste Weltkrieg
zu Ende, foþen Revolution und Räterepu-
blik, die Ermordung des Ministerprãsiden-
ten Eisner, schließlich ein fiürgerkrieg in
München und diverse Putschversuche ge-
gen die junge Demokratie. Auf diese \Meise
sêtzte sich die Not nach rgrS nahtlos fort:
Ein Brennpunkt der deutschen Geschich-
te lag vom Kriegsende bis zum Jahr 1923
zweifellos in Bayern.

Oft fokuSsiert sich diè historische Rück-
schau auf die revolutionären Ereignisse,
die auf den Sturz der Monarchie und des
Kaiserreichs im November 1918 folgteh.
Aber auch die Verwerfungen in den Jahren
danach hatten ihren Ursprung in diesem
Geschehen. Um sich angesichts des Durch-
einanders einen Ûberblick zu verschaffen,

lohnt sich zurzeit ein Abstecher in das Bay-
erische Armeemuseum in Ingolstadt.
Nach einer beeindruckenden und immer
noch zu sehenden Aùsstellung iiber den
Ersten \Meltkrieg werdên dort nün auch
die Folgejahre bis rgz3 dokumentiert, als
der Bürgerkrieg mit der Niederschlagung
des Hitlerputsches einen Höhepunkt und
vorläufiges Ende fand. Die versierten Ku-
ratoren Dieter Storz und Frank\üemitz ha-
ben eine Fülle neuen Materials aus dieser

Mit der Grtindungeiner
Reichswehr fand die Geschichte
der baferischen Armee ihr Ende

Ara ausgegraben. Herausgekommen ist ei-
ne farhose Schau voller unbekannter Ob-
jekte, Fotografien, Plakaten und Zeugnis-
sen, die einen intensiven Blick auf die Ge-
wali und auf die schwierigen Frieáensbe-
mütrungen in jener Zeit ermöglichen.

Nach dem Kriegsende konnte die bayeri-
sche Bevölkerung also keineswegs aufat-
men. Deshalb ist hinter dem Ausstellungs-
titel ,,Friedensbeginn?"'zu Recht ein di-
ckes Fragezeichen platz-iert wordèn. ,,So

Oben: Brieftøsche des Andreøs Schneeberger' mit Durchschuss. Unten u.l.: Frei.horps-
soldaten in München,7919; Postkqrte mit

Motit¡ Mord,stetki øisneis ; Wahlpropøgønd.o, zur
,Rettung Bøyerzstl ¡oros, gryÊRrscHEs ARMEEMUsEUM

bekannt die großen Linien der Geschichte
sind, so erschütternd ist es.oft, diese im De-
tail zu verfolgen", sagt Ansgar Reiß, der Di-
rektor des Bayerischen Armeemuseums.
In diesen Details spiegelt sich ein politi-
scher, gesellschaftlicher und kultureller
Umbruch, det mit Brutalität, Waffenge-
walt und Morden einhergeht.

Vor dem Hintergrund dieser dramati-
schen Entwicklung verfolgt die Ausstel-
lung primär den Weg der bayerischen Ar-
mee, die alsbedeutendste Einrichtung der
Monarchie Ausdruck bayerischer Traditi-
on und EigenStaatlichkeit war. Die Erzäh-
lung setzt ein mit dem sorgfältig gepfleg-
ten Stolz des alten Heeres auf die Siege in
Frankreich L87ol7L. Sie verfoþ danrt de-
ren Weg durch Krieg und Nachkriegszeit
bis hin zur Integration in eine neue und
erstmals firr ganz Deutschland einheitli-
che Reichswehr. Damit war die Geschichte
der bayerischen Armee im August 1923 an
ihr Ende gelangt, nach Jahrhunderten, in
denen viele Männer im Dienste dieser Ar-
mee ihr Leben verloren hatten. Allein im
Ersten \Meltkrieg hatten 2OOOOO bayeri-
sche Soldaten den Tod gefunden. Beson-
ders berührend in der Ausstellung sind

Der lange Weg ztrm Frieden
Eine Ausstellung im Arrneemuseum beleuchtet die oft vernachlässigte Zeit

nach dem Ersten Weltkrieg, als in Bayern die Wirren noch längst kein Ende hatten


